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Eigentlich wollte man bis zum 
Jahresende bei Sturm Klarheit 

haben, wie und ob es mit Franco 
Foda als Trainer weiter geht. Nach 
der Herbstmeister-Krone hätte man 
einen raschen, neuen Vertragsab-
schluss erwartet. Doch beim letzten 
gemeinsamen Auftritt von Sport-
direktor Günter Kreissl und Franco 
Foda war weniger die Harmonie, 
sondern mehr die Distanz zwischen 
den beiden zu spüren. Foda möch-
te, so heißt es, als Trainer eine Aus-
stiegsklausel im Vertrag haben und 
wünscht sich auch noch eine Abfer-
tigung im Falle eines solchen Szena-
rios. Wiederholt war in den letzten 

Wochen die Rede, dass einige der 
Klubs der Zweiten Deutschen Bun-
desliga auf  ihn als Trainer scharf  wä-
ren. Der Karlsruher SC – oft genannt 
– hat allerdings bereits offiziell abge-
wunken. Franco Foda war nach sei-
nem ersten Abschied von Sturm zum 
FC Kaiserslautern gewechselt, der er-

Sturm-Poker um 
Trainer Franco Foda
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Franco Foda: Harte Gespräche mit 
Sportdirektor Günter Kreisssl.

Christian Jauk und Kathrin 
Nachbaur: zweites Baby kommt

hoffte Erfolg blieb aber aus. Aus dem 
Umfeld von Günter Kreissl hört man, 
dass er in letzter Konsequenz sich für 
Sturm und gegen Foda entscheiden 
würde. Es gibt keine Verhaberung mit 
einzelnen Akteuren, wie zu Gerhard 
Goldbrichs Zeiten. Die Stimmung bei 
Sturm ist nach dessen Abgang daher 
auch besser geworden, was nicht zu-
letzt der Tabellenplatz beweist. Zu-
dem hatte Günter Kreissl mit seiner 
Einkaufspolitik auch das notwendige 
Glück. So war ja der nun für drei Mil-
lionen Euro verkaufte Uros Matic ein 
fast kostenloser Goldgriff. Mal sehen, 
ob Kreissl auch beim Trainer das rich-
tige „Momentum“ erwischt.

PS: Präsident Christian Jauk kon-
zentriert sich zur Zeit um den 
„Sturm-Nachwuchs“. Seine Frau 
Kathrin Nachbaur – Nationalratsab-
geordnete in Karenz – erwartet das 
zweite Baby.
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WIR WOLLEN 
UNSER GRAZ
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Gegen die Bayern reichte es dennoch 
nicht – 0:3 untergegangen in der Al-
lianz-Arena in München. Einen Tag 
vor dem Christkind hat sich der Gra-
zer Ralph Hasenhüttl – derzeit Öster-
reichs meist genannter Fremdarbei-
ter in Sachen Fußball – ins Goldene 
Buch der Stadt Graz eintragen dürfen. 
Logischerweise unter großem Medi-
enrummel. „Ich will RB Leipzig nicht 

mit anderen Größen vergleichen, weil 
wir einzigartig sind.“ Richtig. Denn RB 
darf  offiziell nicht für Red Bull stehen, 
sondern steht für Rasen Ballsport. 
So will es die Deutsche Bundesliga. 
Es ist ein Verein aus der Retorte, den 
Didi Mateschitz seit sieben Jahren 
mit Milliarden hochgezüchtet hat. 
Naturgemäß ist RB noch nicht in den 
Herzen der Hardcore-Fans in Leipzig 

angekommen. Doch die Fans der Ost-
klubs sind ohnehin eher als Problem-
fans abgestempelt. Deren Besuche 
hinterlassen oft weniger sportlichen 
Eindruck als Gewalt. Das aber leh-
nen Sportdirektor Ralf  Rangnick und 
Trainer Ralph Hasenhüttl ab. Sie wol-
len ein positives Bild der Mannschaft, 
eine leidenschaftliche Spielweise und 
vernünftige Fans, keine Hooligans.

Hasenhüttl: „Wir sind einzigartig!“
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